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Checkliste für den/die Nachhaltigkeitsexperten/in
Als Nachhaltigkeitsforscherin/Nachhaltigkeitsforscher bist du eine Expertin/ein Experte auf den Gebieten Grundlagen und Geschichte der Nachhaltigkeit. Du weißt, dass und nicht nur ein Gummiwort ist, dass für jeden Zweck genutzt werden kann. Nachhaltigkeit umfasst die Aspekte Umwelt, Wirtschaft und Soziales. Du weißt um die aktuellen Probleme und bist der Meinung, dass jeder in der Verantwortung ist, etwas für eine verbesserte Nachhaltigkeit zu tun. Als Wissenschaftlerin/Wissenschaftler argumentierst du ausgewogen und stellst die Konzepte verständlich dar. Du korrigierst andere Personen, wenn sie wichtige Aspekte des Nachhaltigkeitskonzeptes vergessen, z.B. die Tatsache, dass Nachhaltigkeit mehr umfasst als bloßen Umweltschutz aber auch nicht bedeutet, dass man die Ökonomie über alles stellt.

Ich kann…
· den Kerngedanken der Nachhaltigkeit benennen,
· sagen, welche drei Punkte nachhaltige Entwicklung beinhaltet,

· kurz und knapp zusammenfassen, was die Brundlandt-Kommission forderte,

· erklären, welchen Einfluss der Mensch auf das Klima nimmt, und 
· die Belastungen der Weltmeere erklären.
Das denkst du über die anderen:

Du kritisiert Sprecher der Chemiekonzerne, wenn er die ökonomischen Ziele zu stark betont oder soziale Belange und Umweltfragen, die sich vor allem im Ausland abspielen, viel stärker berücksichtigt werden müssten. In der Klimaproblematik wirfst du der chemischen Industrie vor, die Augen zu verschließen und notwendige Schritte zu behindern. Gleichzeitig erkennst du an, welchen Nutzen die chemische Industrie bringt. Dir ist klar, dass ohne die chemische Industrie der Klimawandel unter Umständen noch stärker wäre und die Ressourcen schon lange zu Neige gehen würden. Du kritisierst die Chemiker, weil ihr Blick zu stark aus der Green Chemistry-Richtung erfolgt und Probleme vernachlässigt, die außerhalb von Deutschland verursacht werden. Du bist oft einer Meinung mit dem Umweltschutzbund. Du gibst allerdings auch zu bedenken, dass es durchaus wichtig ist, die ökonomische Umsetzbarkeit nicht vollkommen zu vernachlässigen. Die Ökonomie stellt schließlich die Dritte Säule der Nachhaltigkeit dar. Zwar berätst Du als Wissenschaftler die Politiker in Sachen Nachhaltigkeit und lieferst die wissenschaftliche Basis für deren Programme oder Gesetze. Gleichzeitig kritisierst du sie aber auch, da das Wort Nachhaltigkeit gerade bei den Politikern zum Gummiwort geworden ist, das für jeden passenden und unpassenden Zweck verwendet wird.
Das denken die anderen über dich:

Von der chemischen Industrie wirst du kritisiert, weil dir das Wissen über die tatsächlichen wirtschaftlichen Abläufe fehlt. Aus ihrer Sicht bietest du keine konkreten Lösungen an, die für die chemische Industrie umsetzbar wären. Der Chemiker stimmt dir zu, dass viel für mehr Nachhaltigkeit getan werden muss. Er macht allerdings darauf aufmerksam, dass die chemische Industrie bereits jetzt sehr viel für die Umwelt tut und ohne die chemische Industrie die Klimabelastung noch viel höher wäre – das wusstest du allerdings schon. Der Umweltschutzbund nutzt einen Teil deiner Erkenntnisse, um seine Forderungen zu untermauern. Er stimmt dir zu, dass dringend etwas getan werden muss. Im Sinne der Nachhaltigkeit führen sie in Zusammenarbeit mit dir Studien durch, die Probleme der Nachhaltigkeit beleuchten. Der Politiker fordert von dir Konzepte und Erkenntnisse ein, die er als Grundlage seiner politischen Programme nutzen kann. Er ist es aber auch, der deine Forschung fördern kann.
